
Geleitwort der Bundesministerin für Gesundheit und Soziale Sicherung

Die elektronische Gesundheitskarte ist die Innovation im Gesundheitswesen, die die notwendige Modernisierung weiter
vorantreibt und die den Menschen direkt zugute kommt.Â  
  
 - Sie verbessert die Arzneimitteltherapiesicherheit.
 - Sie stellt  in NotfÃ¤llen lebensrettende Informationen zur VerfÃ¼gung. 
 - Sie stÃ¤rkt die  PatientensouverÃ¤nitÃ¤t. 
 - Sie ist SchlÃ¼sselinstrument fÃ¼r eine  Telematikinfrastruktur, mit der BÃ¼rokratie im Gesundheitswesen abgebaut
werden  kann.  
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 - Â Sie stellt  in NotfÃ¤llen lebensrettende Informationen zur VerfÃ¼gung.    
 - Sie stÃ¤rkt die  PatientensouverÃ¤nitÃ¤t.    
 - Sie ist SchlÃ¼sselinstrument fÃ¼r eine  Telematikinfrastruktur, mit der BÃ¼rokratie im Gesundheitswesen abgebaut
werden  kann.   

Zwar gibt es auch heute schon funktionierende IT-LÃ¶sungen im Gesundheitswesen. Es sind aber InsellÃ¶sungen, deren
informationstechnische Grenze dort beginnt, wo die einzelne Einrichtung auch betriebswirtschaftlich aufhÃ¶rt. Die
eingesetzten Systeme â€žsprechen nicht die gleiche Spracheâ€œ und machen eine Kommunikation untereinander unmÃ¶glich. 

Das wird sich durch die elektronische Gesundheitskarte und durch den Aufbau einer standardisierten, interoperablen
Infrastruktur Ã¤ndern. Die elektronische Gesundheitskarte wird eine sichere Kommunikation aller Beteiligten ermÃ¶glichen
und das elektronische Bindeglied sein, das Ã„rzte, ZahnÃ¤rzte, KrankenhÃ¤user, Apotheken und Versicherte sowie andere
Beteiligte im Gesundheitswesen untereinander verbindet. 

DarÃ¼ber hinaus wird die elektronische Gesundheitskarte zusammen mit der fÃ¼r ihre EinfÃ¼hrung notwendigen
Telematikinfrastruktur den Weg fÃ¼r weitere zukunftstrÃ¤chtige TelemedizinLÃ¶sungen frei machen. 

Die Politik hat die  Potenziale der Telematik aufgegriffen und drei wichtige rechtliche Regelungen  auf den Weg gebracht.
    
 - Mit dem GKV-Modernisierungsgesetz, das zum 01.01.2004 Kraft getreten ist, wurden die Rechtsgrundlagen fÃ¼r die
Nutzung der Telematik geschaffen.    
 - Eine wichtige Voraussetzung fÃ¼r die Umsetzung eines solchen Projektes ist eine Organisationsstruktur, in der die
Aufgaben klar verteilt und alle wichtigen Akteure beteiligt sind. Dies wurde mit der GrÃ¼ndung der gematik realisiert. Das
im Juni 2005 in Kraft TelemedizinfÃ¼hrer getretene â€žGesetz zur Organisationsstruktur der Telematik im
Gesundheitswesenâ€œ legt unter anderem die Organisationsstruktur der gematik sowie ihre Aufgaben fest und bestimmt die
GrundzÃ¼ge der Finanzierung.    
 - Nachdem die Selbstverwaltungsorganisationen im letzten Jahr nicht in der Lage waren, die fÃ¼r die Testphase
erforderlichen BeschlÃ¼sse zu fassen, hat die Politik gehandelt. Sie hat die fehlenden BeschlÃ¼sse durch die
Verordnung Ã¼ber TestmaÃŸnahmen fÃ¼r die EinfÃ¼hrung der elektronischen Gesundheitskarte ersetzt.   

Seit der ErklÃ¤rung der Ersatzvornahme  schreiten die Arbeiten zur Testphase kontinuierlich voran. Wir haben erreicht, 
dass:     
 - die technischen Spezifi kationen verÃ¶ffentlicht wurden,   
 - die Festlegung  der Testregionen erfolgte, 
      
 - die Finanzierung der Testregionen gesichert ist, 
      
 - die  VertrÃ¤ge mit den Testregionen abgeschlossen wurden, 
      
 - die Labortests so weit fortgeschritten sind, dass erste Komponenten zur DurchfÃ¼hrung der Testvorhaben zugelassen
werden kÃ¶nnen, 
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 - Musterumgebungen fÃ¼r die Testregionen zur VerfÃ¼gung stehen, mit denen den Testteilnehmern die AblÃ¤ufe fÃ¼r
das elektronische Rezept und die Notfalldaten gezeigt werden kÃ¶nnen. 
     

Zur zÃ¼gigen FortfÃ¼hrung der Testphase wurde die Verordnung Ã¼ber TestmaÃŸnahmen zur EinfÃ¼hrung der
elektronischen Gesundheitskarte in enger Kooperation und im Benehmen mit den LÃ¤ndern weiter konkretisiert und
fortgeschrieben. 

Die Verordnung sieht vor, dass sich die Technik zuerst im Labor bewÃ¤hren muss und anschlieÃŸend praktisch im realen
Versorgungsumfeld getestet wird. Die Labortests zur Erprobung der ersten Komponenten haben bereits am 15.
Dezember letzten Jahres bei der gematik in Berlin begonnen. 

Nach den Labortests werden Tests durch die Fachanwender, insbesondere Ã„rzte und Apotheker, durchgefÃ¼hrt.
Nachdem die gematik eine Musterumgebung fÃ¼r die Testregionen zur VerfÃ¼gung gestellt hat, kÃ¶nnen die
Testteilnehmer bereits jetzt die AblÃ¤ufe fÃ¼r das elektronische Rezept und den Notfalldatensatz nachvollziehen. Sie
haben die MÃ¶glichkeit, aus ihren praktischen ArbeitsablÃ¤ufen heraus Verbesserungen vorzuschlagen. Diese kÃ¶nnen
dann bei der Gestaltung der ProzessablÃ¤ufe berÃ¼cksichtigt werden. 

Wenn sich die Komponenten der Telematik-Infrastruktur in kontrollierten Umgebungen bewÃ¤hrt haben, folgen die
Feldtests. Sie werden unter realen Einsatzbedingungen und mit Echtdaten durchgefÃ¼hrt. Aus diesen Tests wird dann
bundesweit schrittweise die Ausgabe der elektronischen Gesundheitskarten entwickelt. 

Die Selbstverwaltung hat am 11. September 2006 das fÃ¼r die DurchfÃ¼hrung der Testvorhaben erforderliche
Gesamtkonzept verabschiedet. Jetzt kÃ¶nnen die Tests mit Echtdaten der Versicherten aufgenommen werden. Auf
Grundlage einer VerstÃ¤ndigung der LÃ¤nder beginnen die Testvorhaben zunÃ¤chst in den Testregionen Schleswig-Holstein
und Sachsen; die anderen LÃ¤nder folgen kurz danach. Die aktuelle Planung macht es mÃ¶glicht, dass im Einsatz
befindliche Kartenterminals genutzt werden kÃ¶nnen. Dadurch ist eine Aufnahme der Testvorhaben mit Echtdaten jetzt
mÃ¶glich. 

Die elektronische Gesundheitskarte wird â€“ zunÃ¤chst in der Testphase und spÃ¤ter in der FlÃ¤che â€“ der TÃ¼rÃ¶ffner sein fÃ¼r
den flÃ¤chendeckenden Einsatz von Informations â€“ und Kommunikationstechnologien in unserem Gesundheitswesen. Sie
wird fÃ¼r bessere und effi zientere Versorgung fÃ¼r 80 Millionen Menschen in Deutschland sorgen. 
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